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%ti gerotfje fljierfdjuijoeretue.
Quäle nie ein Shicr jum Scherj,
Senn es fühlt mie bu ben ©ajmerj.
©en aJlenJajen aber quäle nur,
Pon Sajmerjen bat ber leine ©pur.

bet Punbeaftabt.
|üer brüdt ber Schub ben ©ajneiber nod) immer.

Heureka!
SBenn teiner bem anbern au» bem SBege gebt,
Seiner ben §ut com Sopfe bteht,
Seiner bem Slnbern oom piafje rüdt,
Unb teiner erft fraget, mas fidj fchidt,
SBenn jeber in beinen Seiler fid) fchanjt,
3eber auf bein ©opba fid) pflanzt,
Unb jeber mit beiner ©eliebten tanjt,
SBenn jeber bir auf bas Simmec rüdt,
Seber mit beinern Mode fid) fdjmüdt,
Unb jeber ftd) beine Stoje pflüdt,
SBenn jeber fajnetbet unb teiner fäet,
SBenn jeher jetteifit unb feiner näht,
SBenn feinet mas ift unb jeber ftd) bläht,
SBenn jeber jaget unb feinet hegt,
SBenn feinet forftct unb jeber fohlägt,
SBenn jeber jubelt unb feinet fcgl,
Sßenn jeber ttinft unb feiner braut,
SBenn jeber jetftort unb feinet haut,
SBenn Stile fctjreicn unb feiner roas hott,
SBenn feinet roas roeifj unb jeber tehtt,
SBenn feiner roos hat unb jeber oersebrt:

Sann ift geroift in gloribus
Ser fd)redlid)fte Sommunistnus.
Sod) madjt ber SBelt bas Sing nidjt bang,
93is bahin geht's nod) jiemlidj lang!

Peteorologtfdje0.
Ser Slbfajieb bes ©ommets rourbe mit 93% Sonner unb §aget gefeiert

unb follen. babei bie §agelfömer oon ben Stauben arg hefdjäbigt roorben fein
* *

Ser §erhftnehel ftetlt ftch in fo erfreulicher SBeife ein, bafi man noch
immer 311 hoffen roagt, et roerbe audj auf ben SBeintrinfer übergehen.

* **
Sie ©onne fticht in biefen Sagen fo aufterorbentlicb, bafj Sliemanb

im ©efebäfte ju treffen ift. §ödjfte ©elehtte behaupten: Siodj immer
§unb3tage!"

* *
©eftern jeigte ftaj über SB in t er t bur ein eigentümlicher, fonberbar

beleuchtetet SBotfenftreifen. Pielc rootlten barin eine Stutfje, anbete ein ©tüd
©eehaaj 3üridj unb btitte fogar einen gtofen Steuerfufi erhtiden.
Sbatfaäje aber ift, bafi bie dtfdjeinung nichts anbetes roat, als ber Stauch

eines roie geroöhjtlid) oetfpäteten Stationatbatjnjuges.

ebrfam. ©ag' einmal ehrlich, gfjrtidj, midj nimmt es SBunber, roatum ber

§ 22 oom hernifdjen ©trafgefeb heifit: SBenn bet Slngefdjulbigte
ben SEDertl) bet unterfdjlagenen ©ache auf gefdjehene Slnforberung
bin fofort o 0 1 1 ft ä n b i g erfegt, tritt ©trafloftgfeit ein."
Stu, bas ift bod) fo einfach als etroas oon ber SBett. Ser Slrtifel
roütbe btos gemacht für biejenigen, roelcbe bie SJtittet haben
jum ©teilen.

«Ijrfam. Sltja, jeht oerftetj' idj's!

Gütlich.

%m bem Jdeligionsunterridjt.

Pfarrer (ju einem trummen ©djüler). SBie bet ©ott b'SJtenfdje erfajaffe?
6«jüler. SJti unb (Sud) miferahet, &err Pfarrer!"

SjSfarrer. ©0, Ghinbe, Sir fut jejjt entlaffe. 3 meufche, bafe br be i br Ornig bei
gangit, nit öppe nodj trinftt, janggit, ftuedjit ober en anber gar
prügtit.

âtttber. Sanfe, §err Pfarrer! s'Stodj roeufetje mer (Sud) 0.

(Stjneri. Slber fägeb au, Stäget, bas git aues geft!
Stößel. ©0, roenn i nu roüjjti, roag 3&r meintib, ajönti mi SReinig benn

au fäge, aber mer mues ja atltmal matte, bis 3l>r eue §trnicbafte
lönb an Gui 3unge ane tamppe, bafi es bie ropter trätfehet.

Ctjucri. pah, groontti nüb unb fuft nu für bie SBigriffsftufcige. 3 bi über*

jüügt, bä roo roüst, roas i meine, häts ij fdjo tang etrathe, uf
roaê i afptlle. Sas btttifft nämli be ©unnttgsbeiligungs*
oerein i Sjenf; bä häb bihauptet, be beft 3ahltag für
b'ättheitet fei arame grutig; ij fägeb, roas meineb 3br au ju
bem Ghrüftmüft.

Sögel- 3 finbe bi hebib ganj redjt, nu mues me benn be © u n n t i g uf
be © a m ft i g oerlege, bafi be Sit ä n b i g uf be © u n n t i g fallt
unb benn iajt bie ©ad) g'roüfi i br Dtnig,

ßtjiteti. Siägcl, 30r hänb be Paget uf be Gtjopf teoffe, e fo djas nüb
fehle.

Srteffaften ber Stebaïtiott,
Rebell i. Bern. SEStr »erbauten biefe iutereffentten SJtittbcttungcn, ohne

baoon ©ebtaudj madjen ju fönnen. Saft bort bte Sanbjägcr fo ntifetaiet
befolbet ftnb, baff fie fidj einen ?ieben»erbienft als £anjotbner, Stofd)fier=
gefellfdjafter 3C. ic. fueben müffen uub babei fogat ihre Uniform, tragen, ifl eine
alte ©cfdjidjte, ebenfo alt aber aud), bafi in' gotge beffen ein Sdjclm ganj
ungcfiött leben nnb feinem SBeruf obliegen fann. Solchen Uebelflanben aber
mufi man niajt mit prebigteu entgegentreten mollen, bas hilft nichts : Sffiem um
2lbbülfe ju thun ift, ber förbert biefe 3tusroüdjfe, mo er fann, bis fte oon felbji
aufbrechen. R. i. B. SJtit Sauf »erioenbet. R. S. i.. S. Sticht« 33efon=
bete«; bie Sorfjtg." melbete leçtbtn, bafi ein 70jäbrtget SJtann über eine mehr
als 1000 guft hol)e gelsmanb geftürjt fei unb fich fo arg befdjabigt habe,
bafi er feinen SBunbeu erlag. Jobs. SSir laffen 3hnen ba« ©enubtfdjtc
folgen unb redmen auf ïîerfprodjenes. J. F. i, H. Stiebt gern ; bas führte
ju jtonfeguenjen, bie ©ie roobl felbft nidtjt roollen. R. P. i. Sßenn fidj
3br §err Pfarrei fo aufführt, matum f tagen ©ie nid)t? SaS ifl cinfad) unb
hilft jeben gatts gtünbli^. piajitcn ©ie biefe« ©tammglas, rootjin ©ie
mollen, nur laffen ©ic ben ©toff nidjt aus bem 2tuge. M. P. i. Z. Sic
©cene mag eine fehr brodige gemefen fein, aber blos jum ätnfehen unb nidjt

jumSefeu. Pungolo & Peter leiben an Schreibfehler". SBie hilft man
ba? H. K. i. L. SBir retffen fogar, bafi jjr. SJlajor (Saotejel, Sommanbant
ber ©uibenfdjule in Sujctn, Bon ben Sotbatcn »erlangte, bafi fte bie SGoHbärte
entfctncn müffen unb erft naäjgab, als man il)n in Setn »on biefer Smpertinenj
jurüdbtadjtc. Sie« ade« ju tegifltiten aber fehlt uns 3«t u'tb Staunt.
Fritz. |)icmit beebte midj mit ber Slnjeige", batf man bodj nidjt rooljl fagen,
es fei benn, roie ein äütdjet ©enfal meinte, man beeljte fidj felbft bamit.
S. i. L. Sarofenb »erroenbet. Staar. ©ruft unb Sauf, gleifiig roicber=
fommen.
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Sunt Stbonnement auf ben

jebenft eingclaben.

Pränuinerationsbrei§ franto burd) bie Stfjweij $$V. 3.

An gewisse Thierschuimereine.

Quäle nie ein Thier zum Scherz,
Denn es sühlt wie du den Schmerz.
Den Menschen aber quäle nur,
Von Schmerzen hat der keine Spur.

Ans der Bundesstadt.
Hier drückt der Schuh den Schneider noch immer.

Heureka!
Wenn keiner dcm andern aus dem Wege geht,
Keiner den Hut vom Kopfe dreht,
Keiner dem Andern vom Platze rückt,
Und keiner erst fraget, was sich schickt,

Wenn jeder in deinen Keller sich schanzt,

Jeder auf dein Sopha sich pflanzt,
Und jeder mit deiner Geliebten tanzt,
Wenn jeder dir auf das Zimmer rückt,

Jeder mit deinem Rocke sich schmückt,

Und jeder sich deine Rose pflückt,
Wenn jeder schneidet und keiner säet,

Wenn jeder zerreißt und keiner näht,
Wenn keiner was ist und jeder sich bläht,
Wenn jeder jaget und keiner hegt,
Wenn keiner sorstet und jeder schlägt,

Wenn jeder sudelt und keiner fcgl,
Wenn jeder trinkt und keiner braut,
Wenn jeder zerstört und keiner baut,
Wenn Alle schreien und keiner was hört,
Wenn keiner was weiß und jeder lehtt,
Wenn keiner was hat und jeder verzehrt:

Dann ist gewiß in Floribus
Der schrecklichste Kommunismus.
Doch macht der Welt das Ding nicht bang,
Bis dahin geht's noch ziemlich lang!

Meteorologisches.

Der Abschied des Sommers wurde mit Blitz, Donner und Hagel gefeiert
und sollen, dabei die Hagelkörner von den Trauben arg beschädigt worden sein

>» »

Der Herbstnebel stellt sich in so erfreulicher Weise ein, daß man noch
immer zu hoffen wagt, er werde auch aus den Weintrinker übergehen.

« ^ »

Die Sonne sticht in diesen Tagen so außerordentlich, daß Niemand
im Geschäfte zu treffen ist. Höchste Gelehrte behaupten: Noch immer
Hundstage!"

* » *
Gestern zeigte sich über Winterthur ein eigenthümlicher, sonderbar

beleuchteter Wolkenstreifen. Viele wollten darin eine Ruthe, andere ein Stück

Seebach-Zürich und dritte sogar einen großen Steuersuß erblicken.
Thatsache aber ist, daß die Erscheinung nichts anderes war, als der Rauch
eines wic gewöhnlich verspäteten Nationalbahnzuges.

Ehrsam. Sag' einmal ehrlich, Ehrlich, mich nimmt es Wunder, warum der

§ 22 vom bcrnischen Strafgesetz heißt: Wenn der Angeschuldigte
den Werth der unterschlagenen Sache aus geschehene Anforderung
hin sofort v o l l st ä n d i g ersetzt, tritt Straflosigkeit ein/
Nu, das ist doch so einfach als etwas von der Welt. Der Artikel
wurde blos gemacht sür diejenigen, welche die Mittel haben
zum Stehlen.

Ehrsam. Aha, jctzt versteh' ich's!

Ehrlich.

Aus dem Religionsunterricht.

Pfarrer (zu einem krummen Schüler). Wie het Gott d'Mensche erschaffe?
Schüler. Mi und Euch miserabel, Herr Psarrer!"

Pfarrer. So, Chinde, Dir sut jetzt entlasse. I weusche, daß dr de i dr Ornig hei
gangit, nit öppe noch trinkit, zanggit, fluechit oder en ander gar
prüglit.

Kinder. Danke, Herr Pfarrer! s'Glych weusche mer Euch o.

Chneri. Aber säged au, Rägel, das git aues Fest!
Rägcl. So, wenn i nu wüßti, was Ihr meintid, chönti mi Meinig denn

au säge, aber mer mues ja allimal warte, bis Ihr eue Hirnichaste
lönd an Eui Zunge ane lamppe, daß es d i e wnter trätschet.

Chucri. Pah, gwonkli nüd und sust nu sür die Bigriffsstutzige. I bi über-

züügt, dä wo wüst, was i meine, häts iz scho lang errathe, us

was i aspille. Das bitrisft nämli de Sunntigs Heiligungsverein
i Dens: dä häd bihauptet, de best Zahltag sür

d'Arbeiter sei amme Frntig; iz säged, was meined Ihr au zu
dem Chrüsimüsi.

Rägel. I finde di hebid ganz recht, nu mues me denn de S u n n t i g us
de S a m st i g verlege, daß de Mündig uf de S u n n t i g fallt
und denn icht die Sach g'wüß i dr Ornig.

Chneri. Rägel, Ihr händ de Nagel us de Chops tröffe, e so chas nüd
sehlc.

Briefkasten der Redaktion.
ke-bell i. vorn. Wir verdanken diese interessanten Mittheilungen, ohne

davon Gebrauch machen zu können. Daß dort die Landjäger so miserabel
besoldet sind, daß sie sich einen Nebenverdienst als Tanzvrdner, Droschkier-
gesellschaster :c. zc. suchen müssen uud dabei sogar ihre Uniform tragen, ist eine
alte Geschichte, ebenso alt abcr auch, daß in Folge dessen ein Schelm ganz
ungestört leben und seinem Berus obliegen kann. Solchen Uebelständen aber
muh man nicht mit Predigten entgegentreten wollen, das Hilst nichts : Wem um
Abhülfe zu thun ist, der fördert diese Auswüchse, wo er kann, bis sie von selbst
aufbrechen. R. i. L. Mit Dank verwendet. ü. L. i.. 8. Nichts Besonderes;

die Dorfztg." meldete letzthin, daß ein Mjähriger Mann über eine mehr
als 10lX) Fuß hohe Felswand gestürzt sci und sich so arg beschädigt habe,
daß er seinen Wunden erlag. ^obs. Wir lassen Ihnen das Gewünschte
folgen und rechnen auf Versprocheues. ^. i. kl. Nicht gern ; das führte
zu Konsequenzen, die Sie wohl selbst nicht wollen. R. i. Wenn sich
Ihr Herr Pfarrer so aufführt, warum klagen Sie nicht? DaS ist einfach und
hilft jeden Falls gründlich. Plazircn Sie dieses Stammglas, wohin Sie
wollen, nur lassen Sie den Stoss nicht aus dem Auge. M. j. ^. Dic
Scene mag eine sehr drollige gewesen sein, aber blos zum Ansehen und nicht

zum Lesen. ?anxl)Ic> Ä ketsr leiden an Schreibfehler". Wie hilft man
da? L. X. i. Wir wissen sogar, daß Hr. Major Caviezel, Kommandant
der Guidenschule in Luzern, von den Soldaten verlangte, daß sie die Vollbärte
entfernen müssen und erst nachgab, als man ihn in Bern von dieser Impertinenz
zurückbrachte. Dies alles zu registriren aber fehlt uns Zeit und Raum.
?rit?. Hiemit beehre mich mit dcr Anzeige", dars man doch nicht wohl sagen,
es sei denn, wie ein Zürcher Sensal meinte, man beehre sich selbst damit.
8. i. Ii. Dankend verwendet. Stâ. Gruß und Dank. Fleißig
wiederkommen.
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